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'§eqeHAKtoUQo*de*uttgen de* Jugend
Aus einer Rundfunkrede von Max Westphal

Ist «» angebracht , von besonderen Forderungen der Jugend an

Gegenwart zu reden angesichts der Not von vier Millionen

Erwerbslosen ? Hat die Jugend in dieser Zeit wirklich besondere
Äderungen zu erbeben ? Wir müsien darauf mit ja antworten .
Tenn es bandelt sich um die sozialpolitischen Forderungen der ar¬

tenden Jugend , die mindestens ebenso stark von den Folgen der

Wirtschaftskrise betroffen ist. wie die erwachsene Arbeiter - und die

Angestelltenschaft . Und es sind vor allen anderen zwei Gründe , die
">« besondere Hervorhebung der Forderungen dieser Jugend an
Etaat und Wirtschaft nicht nur rechtfertigen , sondern sogar not -
^ ndig machen .

Erstens : 8V Prozent der deutschen Jugend im Alter von 14—20
«ihren ist erwerbstätig . Die arbeitende Jugend »äblt sieben Mil -
*'on«n Köpfe . Es ist für die Zukunft unseres Volkes nicht gleich¬
gültig, wie diese Jugend beranwächft . Cie ist das Volk von mor¬
gen und alles , was an Schutz , Fürsorge und Erziehung an der

fugend versäumt wird , wird sich am Bestand unseres Volkes

^ chen . Darauf den Blick zu lenken , ist deswegen besonders erfor -

^-rlich, Mxtl die Wirtschaftskrise harte Auseinandersetzungen »wi -
«hen den verschiedenen wirtschaftlichen Gruvven im Gefolge bat , die
nch in der Hauptsache darum drehen , welcher Weg am besten aus

Krise herausführt und wie die Opfer , die die Krise fordert ,

Erteilt werden . Die Opfer , die der Arbeiterschaft auferleat wer -
**R, treffen auch die arbeitende Jugend .

. Zweitens : Die riesige Verschärfung des Kampfes um die Eri -
Eenz veranlaßt auf der einen Seite manchen Arbeitgeber , Rück¬
ten fallen zu lassen und die Anforderungen an die Arbeiter zu
Erhöhen , sie veranlaßt auf der anderen Seite aber auch manchen

Arbeitnehmer , bestehende Bedingungen zu mißachten , um eine Ar -
^ itsstelle zu erhalten oder einer Arbeitsgelegenheit nicht verlustig

|? sehen . Hierauf hinzuweisen ist deshalb nötig , weil die Jugend «
"chkeit des arbeitenden Menschen oft seine Schwäch « ist. Die iu -

^ ndlichen Arbeitnehmer brauchen , als im Entwicklungsalter
übende Menschen , verstärkten Schutz , das macht sie dem Arbeit¬
er nicht immer angenehm .

,
Das ist darum auch die Forderung , die zuerst erhoben werden

'°Ü: unbedingte Jnnehaltung der schon bestehenden Jugendschutz -
^ setze , die die Arbeitsbedingungen für Kinder und Jugendliche
^ »eln . Der Mißachtung dieser Bestimmungen muß scharf entgegen -
^ treten werden .

Aber auch die Schutzbestimmungen Mr die Jugendlichen werden

Mißachtet , lleberschreitungen der zugelasienen Arbeitszeit , Ber¬

gung oder Nichtgewährung der vorgeschriebenen Pausen , Be -
«̂ sttiguns der Jugendlichen mit für sie verbotenen Arbeiten kom-

oft vor . Das sind Dinge , die abgestellt werden müsien .
Eine weitere Forderung , und zwar eine der wichtigsten , ist die

Verkürzung der Arbeitszeit . Es könnte jetzt leicht jemand
M den Gedanken kommen und sagen , diese Förderung sei unstn -

angesichts der Tatsache , daß sechshunderttausend Jugendliche

ptfaupt keine Arbeit haben . Aber das wäre ein sehr oberfläch -
!che? Urteil . In Wahrheit wird die Forderung nach Verkürzung

Arbeitszeit der Jugendlichen durch di« jetzige Krise nur noch
"sslicher .

> Der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes ,
. beodor Leipart , bat vor kurzer Zeit in einer Zeitschrift darge -

daß die Verkürzung der Arbeitszeit auch deswegen nötig sei,
^

-l die Rationalisierung der letzten Jahre zu einer ungeheuren

Spannung der Arbeitskräfte zu pausenlosem Hetzen und zu atem -
«übender Uebereile geführt habe . Ein weiteres Durchhalten

, «ses Temvos wäre Raubbau an der Bolksgesundhrit , wenn nicht
'«lrch M — ».-! - v - - - ! - > i - V! - . ar - , - i .tArbeitszeit der notwendige Ausgleich ge¬

inten wird . Diese , den Tatsachen entsprechende Feststellung
besonders auch von dem Gesichtspunkt aus gewertet werden ,

h “ si« zutrifft auch für die jugendlichen Arbeitnehmer in allen

Wn
Ü
fc

en ’ ia die aus dem keutigen Arbeitstempo entsteben -

«lz
®art,en Anstrengungen insofern von besonderer Bedeutung sind,

^ sich bei diesen Jugendlichen um Menschen handelt , die sich
ber wichtigsten körperlichen und geistigen Entwicklungsperiode

^
9 Lebens befinden .

p^ iden letzten Haushaltsberatungen im Reichstage wurde eine

>iÜ.
r sozialdemokratischen Partei eingebrachte Entschließung

Aerer ^ rt ^etern fast aller Parteien angenommen , die u . a . die
Sh,JUt*un « der Arbeitszeit für Jugendliche auf 40 Stunden pro. . . . . . . . pro

Die Regierung wird durch diese Entchließung auf -

^ E
°wert , entsprechende Gesetzesvorlagen auszuarbeiten . Die ar -

»>>d
*

r
^ Tugend schließt sich dieser Aufforderung nachdrücklichst an ,

bj. ^ erwartet eine baldige Vorlage der Gesetze und deren bal -

^ Annahme durch den Reichstag .
^ "rberiing nach Verkürzung der Arbeitszeit ist einmal eine

Cf ,
1® « zum Schutze der gesundheitlichen Entwicklung der Ju -

l -chen, darüber hinaus aber auch eine Forderung im Interesse
^ arbeitslosen Jugend . Für sie soll neu « Arbeitsgelegenheit ge -
t5 werden , und das ist doch die beste Arbeitslosenhilfe , die

? «̂ srr Weg dürfte viel wirksamer sein , als der Vorschlag
ŝ - /7 .̂ ührung einer Arbeitsdienstpflicht , der als völlig unwiri -

von den in Frage kommenden wirtschaftlichen und staat -

dj- Instanzen verworfen worden ist . Die Arbeitsdienstpflicht
» i^ ^ ach von der großen Mehrheit der arbeitenden Jugend aus

'gastlichen und politischen Gründen strikte abgelehnt .
^ ^e jugendliche Arbeitslose gibt , müsien sie in ausrei -

A«i ^ Weise finanziell und moralisch gestützt werden .
**«1 v n ^ «impfen , die im Parlament und in der Oeffentlichkeit

iiitterf!- Arbeitslosenversicherung und die sonstigen Arbeitslosen -

Ersch) . Zungen geführt worden sind , ist oftmals das Bestreben in
te i«j

murtß setreten , die Hilfe für die Jugendlichen einzuschränken

^ beseitigen . Daß solche Bestrebungen ungerechtfertigt und
^ biveb r ' bt oft genug dargelegt worden . Die Jugend fordert
der re - lecher Bestrebungen und zugleich Sicherung und Ausbau

8iNt ^
" ^ «chiungen , die von den Gemeinden , Arbeits - und Jugend -

leseg
" ^ d anderen Organisationen geschaffen sind und Arbeits -

Möglichkeit zur Beschäftigung , zur Fortbildung und auch

Dj ° ^5 Mieten.
der 55 Zugendschutz -Entschliebung des Reichstages fordert außer
!>lhe

t ämtß der Arbeitszeit noch das Verbot der für Iugend -
«rbeit .v ^ bers schädlichen Nachtarbeit . Das Verbot der Sonntags -

die Fettt
"chEe Jugendliche muß Sonntags Arbeit leisten !) und

E«»en
' ^ bung des Arbeitsschkusies an Samstagen und vor Fest -

st >l, ei ^ I ? nachmittags für alle Jugendlichen unter 18 Jah -

siyließlich Lehrling «. Dann enthält die Entschließung fol --

gende Forderung : Den Lehrlingen und Arbeitnehmern unter 16

Jahren soll alljährlich ein bezahlter Mindesturlaub von 21 Tagen
und den Lehrlingen vom 16 . bis 17. Lebensjahr ein bezahlter

Mindesturlaub von 14 Tagen gewährt werden . Diese Forderung ,
die von der arbeitenden Jugend schon seit langen Jahren verfoch¬
ten wird , ist leider bisher nicht erfüllt worden .

Es wird bei uns im Lande immer sehr viel vom Aufbau ge-

^ svrochen . Er ist nötig — das ist keine Frage . Aber gerade in den
'

Kreisen der Jugend hat man oft das Gefühl , als wenn man dabei

allzuviel nur an den Aufbau des technischen Wirtschaftsapparates
denkt und der Mensch dabei zu kurz kommt . Ohne die großen Lei¬

stungen , die gerade in Deutschland auf dem Gebiete der Sozial¬
politik zu verzeichnen sind , zu verkennen , darf man doch wohl an¬

gesichts der besprochenen , unerfüllten Forderungen der arbeitenden
Jugend aussvrechen , daß , wenn wir ebensoviel finanziellen und

geistigen Aufwand , wie für die Technik , für die Jugend und

Volkswohlfahrt treiben würden , es den Menschen bester gehen
müßte . Aber der Technik der Volkswohlfahrt stehen immer noch
starke Widerstände entgegen . Da ist man noch nicht für „rationel¬
len Großbetrieb "

, sondern immer noch für die Reparaturwerkstatt ,
also für Krankenhaus , Fürsorgeerziehung , Gefängnis . Aufgabe
aber ist, durch die Schaffung von guten Lebens - und Arbeitsver¬
hältnissen insbesondere die Jugend vor diesen Dingen zu bewah¬
ren . Die Forderungen der Jugend weisen einen Weg dazu . Erfüllt
sie bald , denn es geht bei der Wohlfahrt der Jugend um die Siche¬
rung der Zukunft unseres Volkes !

Jlmderfreimde
Holet falbe berichtet :

. Eine Paddelfahrt der Roten Fallen Rüppurr

In einer der letzten Zusammenkünfte der Roten Falken Rüppurr , sagte
unser Helfer Willi , daß er bei den Wafferwanderern der Naturfreunde sei .
Er fragt « uns , ob wir bereit wären , eine Paddelfahrt im Rhein mitzu¬
machen . Er hätte nämlich sechs Boi^e zur Verfügung bekommen. „Dar ist
ja gerade was für uns Falken " ging er von Mund zu Mund . Nun wurde
beschlossen , daß diejenigen , welche keine Fahrräder haben , sich am Sonn¬
tag morgen den 14. Juni 1931 um halb 7 Uhr am „Schloß Rüppurr " ver¬
sammeln und von da aus gemeinschaftlich nach Bulach bis zum Rathaus
laufen . Diejenigen , welche Fahrräder haben , treffe!^ sich um 7 .15 Uhr auch
am „Schlötzle " . Endlich kam der langersehnte Sonntag , Wir trafen unS
am Bulacher Rathaus . Alles war da . Rur zu unserem Bedauern fehlte
der Obmann der noch am letzten Samstag sich freute , wie ein Maikäfer ,
wenn er Hochzeit hat .

Von Bulach aus dursten di«, welche keine Fahrräder hatten , ein Stück
fahren , nachher durften die „Besitzer" der Räder wieder fahren . ES klappte
natürlich nicht ganz , denn die Besitzer der „ Stahlrosie " fuhren immer
mehr als di« Fußgänger . Unterwegs kamen ein paar Burschen von der
SAJ . mit ihren „ Drahteseln " . Sie nahmen unsere Fußgänger auf die
Räder und so kamen wir schneller an den Rhein . Dort wurden wir von
MIli empfangen , der uns berichtete, daß nur vier Boote da seien. Wir
suchten uns einen geeigneten Lagerplatz. Den Rucksack vom Buckel , die
Räder an einen Baum gestellt — das war eins — . Als wir unseren Hun-

gcr gesttllt hatten , wurden wir auf die Boote verteilt . Wir konnten es

nicht abwarten . Unser Her, klopft « als wir vom Ufer absttcßcn. Zunächst
fuhren wir im Altwasser. ES wurde uns auch erklärt , wie man paddelt .
Jeder durste paddeln . Dies ist natürlich nicht so leicht , wte es sich ansieht.
Mancher von den Lesern denkt : „ Ha , do nimmt ma grad mol die Paddle
und dut e bißle im Wasser rumschpritze " . Wenn eS fo leicht ginge , wäre
cS recht . Aber zum Paddeln gehört auch eine gewisse Anstrengung . Nach
etneinhalbstüündiger Fahrt machten wir Halt . Ganz in der Nähe floß
der Vater Rhein . Nun lagerten wir ein Weilchen . Manche nahmen auch
ein Schwimmbad . Nun kam das Schönst- von der Fahrt . Wir sahen in der

Ferne einen Schlepper mit Anhänger und gleich entschlossen wir uns , eine

WeNenfahrt zu machen. Wir setzten die Boote ein und die Fahrt begann .
Da wir zu Dritt in einem Boote waren , mutzten wir aus pfälzischer
Seite fahren , weil dort die Wellen geringer sind. Endlich kam der Rad -

dampfer . Hut , war das für uns Falken ein Vergnügen . Wir schaukelten
einmal hin , dann wieder her , bergauf bergab ; so ging es eine halbe
Stund « . Nun ging es wieder dem Lagerplatz« zu . Nachdem wir di« Boote
zum Trocknen gestellt hatten , wurde gefuttert und daraus einig« Spiel «
gemacht. Auch wurde im Rhein geschlvommen , das immer unter Aufsicht
unserer Helfer geschah . In der Ferne sahen wir wieder einen Schlepper
auftauchen. Sofort wurde ein Boot gerichtet. Ein Falke und ein Padd¬
ler machten eine Wellcnfährt . Ständig verfolgten unsere Blicke den Kurs .
Eine Welle spritzte über sie . Gleich waren sie wieder an der Oberfläche.
Dann ging es wieder bergauf , bergab . Endlich kamen sie wieder . Auch
wir all« durften nochmals eine halbe Stunde paddeln . Dckin zogen wir
uns an und die Fußgänger durften bis nach Rappenwörth paddeln , wo
sie die Boote sauber machten und sie im Bootshaus versorgen durften .
Wir Radfahrer fuhren um 5 Uhr am Rhein fort und landeten um haw
7 Uhr in Rüppurr bzw. Gartenstadt . So verging auch dieser Tag in
Freude . Freundschastl Th . L-z.

Oie lugend in Hot
Ihr Brüder , ihr Schwestern ! Erkennt ihr nicht , was wir zu leiden

haben ? Erkennt ihr nicht unsere Trübsal und Not ? Helft uns doch !
Wir bitten euch, erkennt ihr uns nicht ? Wir sind die Jugend des
Proletariats . Uns will man vergessen , uns will man verlasien . Er¬
hört uns doch was wir zu klagen haben . Kaum zwei Jahrzehnte
sind verflossen , als man uns das Leben schenkte. Dank der Sorg¬
falt unserer Eltern haben wir die heutige Zeit erreicht , eine Zeit -
an der wir dem völligen Abgrunde nabe sieben . Was mußten wir
seit unsers Lebens schon alles erleben ? Nichts als Kummer und
Sorgen , auch Elend und Not . Waren wir nicht jene Kinder , die
während des Krieges an allen Entbehrungen gelitten haben ? Hat
man uns nicht unsere Väter geraubt , die sich als treue Kämpfer
für ihr Vaterland einsetzten ? Sollen wir deshalb die heutig « Zeit
als den Dank für alles entgegen nehmen ? Da sagen wir Nein . Es
ist etwas Schreckliches , wenn man empfindet , was uns , der heutigen
Jugend , alles angetan wird . Ein Schreckensschrsi soll durch alle
Welt ertönen , der als SOS . der Jugend erklingen soll . Erkennt
ihr , was für Aufgaben wir zu erfüllen haben ? Di « Jugend ist
das Fundament des Staates, , des Staates Zukunft . Welche Pflich¬
ten sollen wir «rfüllen , wenn wir heute schon körperlich , geistig
und seelisch nicht mehr aufkommen können . Körperlich weil wir auf
der Straße liegen , geistig und seelisch weil man uns jede Unter¬
stützung rauben will , sogar diese Unterstützung , die uns das größte
Bedürfnis ist . Ist es nicht das größte Unrecht , wenn man uns
vom allgemeinen Erwerbslosenrecht entzieht , wie ? Ist es nicht das
traurigste , wenn ein Jugendlicher ins Gefängnis marschiert ?
Warum ? Weil das Auge des Gesetzes über ihm Wache hält , wenn
er bei fremden Leuten sein Brot betteln muß . '

Darum ihr Brüder , ihr Schwestern stellt euch ein für eine soziale
Jugendfürsorge . Schließt euch an , an unseren Reihen erkennt man
die Macht des Proletariats . Kommt zu uns , und wir wollen käm¬
pfen gegen die reaktionäre Ausbeuterei , wir wollen kämpfen gegen
das kapitalistische Wirtschaftssystem , welches uns ganz zugrunde zu
richten droht . Dann ihr Arbeitsbrüder und Schwestern , dann sind
wir uns nitseres Sieges gewiß . Diesen Sieg sollen dann unsere
Väter und Mütter als Beweis einer neuen proletarischen Zeitge¬
sinnung hinnehmen . M .B .

Sportler-Zugend
Jugendpflege im Arbeiter-Rad - und Kraftfahrerbund

„Solidarität "

Der Jugendleiter im A . R . u . Kraftfahrerbund Solidarität gibt
in seinem Mitteilungsblatt (der Helfer ) eine Statistik bekannt ,
welche sich mit dem Stand der Jugendbewegung in obengenanntem
Bunde beschäftigt und dabei folgendes feststellt : In den 23
Gauen , welche sich auf das deutsche Reichsgebiet verteilen , bestehen
5091 Jugendgruvven . Die Mitgliederzahl beträgt am Schlusie 1930
in Summa 67 343 Jugendlichen , darunter 1l 543 unter 18 Jahren ,
also Schüler . Ein erfreuliches Resultat , das uns jedoch nicht befrie¬
digen darf , wenn wir wissen , daß der Bund 35 000 Mitglieder hat .
worunter noch eine ganze Anzahl sein dürfte , welche nicht als
jugendliche gemeldet sind . Von den 5091 Jugendgruppcn erhielten
1930 nur 23 Unterstützungen aus öffentlichen Mitteln , während
326 vom Bund unterstützt wurden . In 5100 Ortsgruppen und in
248 Bezirke sind für diesen Zweck ausgebildete Genossinnen und Ge¬
nossen tätig . Im Jahre 1930 haben 373 Jugendleiterkurse stattge¬
funden . Einzeln « Gaue und Bezirke arbeiten sehr gut und erfül¬
len ihre Pflichten voll und ganz . Der Bundesjugendleiter Nase -
mann -Hannooer verlangt von den Gauen mehr Schulung der Ju¬
gendfunktionäre . Vor allem verlangt er eine intensivere Werbe¬
tätigkeit im Sinne unserer Jugendbewegung zum Nutzen unseres
Bundes und der Jugend selbst , nachdem alten Grundsatz : Wer die
Jugend bat , dem gehört die Zukunft .

Wochenptogramm der S N Z
Karlsruhe

Montag , Gymnastik in der Hebelschule . Beginn 8 Uhr.
DienStag : Versammlung der SAJ . Grost-Karlöruhc . Tagesord¬

nung : B« rtcht vom Parteitag der Sozialdemokratischen Partei unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Jugendsrage . Referent : Gen . Trinks . Sorgt
dafür , daß alles restlos erscheint! Beginn 8 Uhr .

M i t t w c ch : Sprechchorprobe zum „Tag der Arbeit " . Beginn 8. Uhr
im Heim der Freien Turnerfchast .

Donnerstag : Aeltere Grupp « . Zusammenkunft in der Hebclschule .
8 Uhr.

Freitag : Sprechchorprobe zum „Tag der Arbeit " . Beginn 8 Uhr im
Heim der Freien Turner . Wir müssen unbedingt darauf dringen , daß alles
restlos und pünktlich an den Sprechchorprobcn teilnimml . Wir nehmen
«S doch ernst mit unserer Aufgabe.

Funktionäre , Achtung ! Am Mittwoch abend halb 8 Uhr , im
Heim der Freien Turner kurze Besprechung!

Samstag und Sonntag : Wir gehen nach Moosbronn ! Die Rad¬
fahrer fahren um 5 Uhr . Albtalbahnhof ab , Samstag nachmittag . Alle
anderen treffen sich am Sonntag morgen um 6 Uhr zur gemeinsamen
Bahnfahrt nach Malsch. Am Geländespiel beteiligen wir uns . Hauptbahn¬
hof.

SpielmannSzug . UebungSstunden aller SpieNeut « finden statt : Diens¬
tags Donnerstags , Freitags jeweils von 6 Uhr ab im Waldheim . Er¬
scheinen Aller unbedingt erforderlich.

Durlach .
Dienstag (Aeltere Gruppe ) : Keine Arbeitsgemeinschaft . Dafür Besuch

der Karlsruher Mitgltederversanimlung . (Siche Wochcnprogramm von
Karlsruhe ) .

Mittwoch (Jüngere Gruppe ) : Im Jugendheim „Fünfminutenirferatc " .
Alles erscheinen, es wird interessant werden .

Donnerstag : In der Schillerschulc gemeinsame Gymnastik. Alle er-
scheinen pünktlich.

Sonntag : Geländespiel in der Gegend von Moosbronn . Näheres in
den Gruppenabenden .

Weitzgarten
SamStag , 27 . Juni : Wir beteiligen uns bei der Sonnenwcndseter

per Naturfreunde . Treffpunkt 9 .45 Uhr beim Rößle .
Sonntag , 28. Juni : Beteiligung am Reichsarbeitcrsporttag in Wein¬

garten . Näheres wird noch bekanntgegeben.
Montag , 29 . Juni : Lichtbildervortrag über den Jugendtag .

Söllingen
Donnerstag , 25 . Juni : Lichtbildervortrag . Hierzu sind Parteigenossen

und Freunde freundlichst eingeladen .
Samstag , 27. Juni : Tour nach Moosbronn daselbst Geländespiel . Treff -

und Abfahrtspunkt werden am Donnerstag bekanntgcgcben.
Rastatt

Montag : Alle müssen erscheinen für Veranstaltung im Murgtal . —
Mitwoch : Ab 6 Uhr : Sport . Kartellplatz . — Donnerstag : Jugendheim .
— Sonntag : Retchsarbeitersporttag . Beginn morgens 8 Uhr auf dem
Platze . — Alles stellt sich an diesem Tage dem Werbetag zur Verfügung .
Ladet Eure Eltern zu der Veranstaltung ein . Sorg « dasür , daß es eine
machtvolle Kundgebung für die sozialistische Bewegung wird .

Wochenprogramm der Sinderfreunde
Karlsruhe :

Junge und Rote Falken ( Ost ) : Mittwoch 146— *̂ 8 Uhr in der Tulla -
schule .

Junge Falken (Süd ) : SamStag 1$4 Uhr am Jugendheim (Nest ) .
Rote Fallen (Süd ) : Mittwoch 6—8 Uhr im Nest . Bttngt euere

Freunde mit .
Junge Falken (West ) : SamStag Spielen im Freien . Treffpunkt 4 Uhr

an der Gutenbergschule .
Rote Falken (West ) : Mittwoch 5—7 Uhr in der Gutenbergschule.
Junge und Rote Falken (Rüppurr ) : Samstag 4—6 Uhr im Kinder¬

garten .
Junge Falken (Dazlanden ) : Mitwoch 3—5 Uhr in der Hütte der SAJ .

M - te Falken (Darlanden ) : SamStag 5—7 Uhr in der Hütte der SAJ .
SpielmannSzug : Dienstag Uebung sämtlicher Pscifer 6—8 Uhr im

Waldheim . Freitags Uebung sämtlicher Trommler 6—8 Uhr im Wald-
heim. Unbedingt Pünktlichkeit erforderlich.

Geiger : Freitag 6—8 Uhr Uebung im Jugendheim (Nest ) .
Singkreis Groß -KarlSruhe : Alle Falken , die gern singen, kommen beute

(Dienstag ) um 6 Uhr ins Jugendheim (Nest ) . Donnerstag Sitzung ,
Ritterstrabe 7.

Durlach

Dienstag und Freitag : Pfeifer und Trommler .
Mittwoch : Junge und Rote Falken 1*3 Uhr Geländespiel .
Mittwoch : Elternversammlung abends 8 Uhr tm „Darmstädter Hof" .
Donnerstag : Helsersitzung im Nest .
SamStag : Nestfalken 3 Uhr im Nest .
Damslag : Falkenparlament 5 Uhr im Nest .
Sonntag : Frei .
Montag : Sporteln auf dem Freien Turnerplatz .

An alle Parteivereine ! Wir bitten die Parteiverein « Umschau
zu halten , ob es in ihren Orten möglich ist , einig « Genosien zu fin¬
den . die sich für die Kinderfreunde -Arbeit interessieren und auch
befähigt sind , mit Kindern im sozialistischen Sinn « umzugeh « n.
Ebenfalls sollen vorhandene Kindergruvven auf dem Sekretariat
angemeldet , werden . Die Kreisleitung : Betz .
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